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Neue srliwere Cd- und In-lsotope

Von ¡Y. Nussrs, J. P a h i s s a  und E. R ic c i

División Radioquím ica, Comisión Nacional de la Energía 
Atóm ica, Buenos Aires 

( / .  N alurforsehg. 12 a , 520 [1957j ; eingegangen am 20. M ai 1^57)

Sn oder Sn()2 wurde mit den 28-MeV-Deuteronen 
des Synchrozyklotrons in Buenos Aires bestrahlt, und 
aus dem „target“ die Cd-Fraktion isoliert und mehr- 
mals radiochemisch gereinigt. Aus ihr wurden in gleich- 
hleibenden Zeitintervallen die In-Isotope abgetrennt, 
welche sich inzwischen beim /?-Zerfall der entsprechen- 
den Cd-Isotope gebildet haben.

Durch Ánderung der Bestrahlungszeiten und der Zeit 
zwischen den aufeinanderfolgenden In-Fállungen wur­
den folgende vorlaufige Ergebnisse erhalten:

1. Die Halbwertszeit des Cd119, d. h. der Muttersub- 
stanz des In119 von 17,5 inin Halbwertszeit ist etwa 
10 min. Es wurde durch den KernprozeB Sn122 (d, ap) 
Cd119 und bei der Spaltung von Uran mit Deuteronen 
von 28 MeV hergestellt.

2. Aus der Cadmiumfraktion konnten ferner zwei In- 
Aktivitaten mit 11,5 min (Ey: 850 keV) und 32 min 
Halbwertszeit (Ey: 520 keV) abgetrennt werden. AuBer 
Negatronen emittieren beide Aktivitaten Photonen ver- 
schiedener Energie.

3. Das Mutter-Cd beider In-Aktivitaten nimmt mit 
einer Halbwertszeit von 3,5 min ab.

4. Der Abfall eines 3,5 min-Cd-Isotops konnte auch 
direkt bei einer r-Linie von 850 keV gemessen und 
durch folgende Prozesse hergestellt werden:

SnI24(d, ap)Sn121; Sn124 (n, a) und U (d 28 MeV, f ) .
5. Die Massenzahlen für die In-Isotope von 11,5 und 

32 min und die ihrer Muttersubstanzen konnten noch 
nicht bewiesen werden. Eines, vielleicht auch beide, 
haben die Massenzahl 121.
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